
										          Das VEG  mit Hauptsitz in Erfurt entsteht 1964 
aus selbständigen Saatzuchtbetrieben der DDR. Zeitweilig 
existieren DDR-weit 13 Betriebsteile und zwei Betriebs- 
berufsschulen. Nach 1972 werden mehrere inzwischen ver- 
staatlichte Erfurter Firmen eingegliedert. In Mittelhausen 
entsteht ab 1972 die seinerzeit größte Gewächshaus- 
anlage der DDR mit einer Fläche von 167.000 m². Dort 
werden auch Gemüse und Zierpflanzen für die Stadt Erfurt 
produziert. Nach mehreren Umstrukturierungen umfasst 
das VEG Mitte der 1980er Jahre die Betriebsstandorte Erfurt 
und Mittelhausen sowie Gera und Schönebeck.

Das VEG  ist der VVB Saat- und Pflanzgut Qued-
linburg und ab 1988 dem Kombinat für Pflan-
zenzüchtung und Saatgutwirtschaft unterstellt. 
Mit  staatlichen Planvorgaben wird Saat- und 
Pflanzgut von Zierpflanzen und Gemüse er-
zeugt. Außerdem ist der Betrieb für den Export 
von Zierpflanzen verantwortlich. 

Die Zahl der Beschäftigten erreicht 1982 mit ca.  
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1800 Mitarbeitern ihren Höhepunkt. Wichtige Aufgabe ist die Neu- und 
Erhaltungszüchtung von Zierpflanzen und Gemüse in speziellen Zucht-
stationen und Forschungsabteilungen. Die gezüchteten Sorten werden 
unter dem Warenzeichen „Enzett“® vertrieben. Bis 1989 werden 20 neue 
Gemüse- und über 600  Zierpflanzensorten zugelassen.

Ab Herbst 1990 steht der Betrieb unter Verwaltung der Treuhand-
anstalt. Die Unternehmen Chrestensen und Kakteen-Haage werden  
reprivatisiert, der Forschungsbereich über eine Institutsgründung aus-
gegliedert, die Betriebsstandorte Gera und Schönebeck verkauft. Mit der 
Liquidation des Gesamtbetriebes erfolgt Mitte 1993 die Einstellung der 
Produktion. 

Volkseigenes Gut 
Saatzucht Zierpflanzen 
Erfurt

Pflanzenpräsentation 
auf der iga 1965

Mähdrescher bei der Arbeit

VEG Labor 1968 Gewächshäuser 
in Mittelhausen

Abbildungen 
Quelle: Stadtarchiv Erfurt

Betriebsteile
des VEG 1972


